
Langsam fuhren wir in den Bahn-
hof Landeck ein. Wir sind froh, 
wieder daheim zu sein. 
Doch in unseren Köpfen schwirren 
noch immer die Gedanken der 
Wienfahrt, so zum Beispiel jene, 
als wir in Wien ausstiegen. 
Schon seit der ersten Klasse freu-
ten wir uns auf diesen Moment, 
und nun war es endlich soweit. 
Der Geruch der Großstadt stieg 
uns in die Nase und unsere Herzen 
begannen zu rasen. Wir nahmen 
unsere Koffer und schlenderten 
durch die Wiener Straßen. Als wir 
endlich im Heim und bei unseren 
Zimmern waren, kam der erste 
Schreck; Wir mussten die Grup-
pen, die wir seit den 1.Klasse fest-
gelegt hatten, trennen, da uns die 

falsche Anzahl von Betten pro 
Zimmer gesagt wurde. Doch als 
wir auch das überwunden hatten, 
bezogen wir endlich unser neues 
Quartier. Die nächsten Tage ver-
liefen ruhig. Wir besuchten ver-
schiedenste Sehenswürdigkeiten 
und konnten uns dadurch bald in 
unserer Umgebung aus. Auch mit 
der U-Bahn wussten wir umzuge-
hen.  
Doch dann der nächste Schreck. 
Die Lehrer nahmen uns nun regel-
mäßig am Abend die Handys ab, 
der Schrei nach Rache, aber dazu 
später. 
Der beste Programmpunkt war, 
außer dem Prater, sicher die Aus-
sicht vom Turm des Stephansdo-
mes. Während die B-Klasse die 
343 Stufen auf den 1. Turm stieg, 
begnügte sich die A-Klasse mit 
Turm 2, den sie bequem mit dem 
Lift erreichte. Eines der spektaku-
lärsten Ereignisse in Heim war si-
cher Monikas Flugversuch. Sie hat 
ja eh schon ihren 2. Wohnsitz im 
Krankenhaus Zams, sorgte sie 
wieder mal für Action, als sie vom 
Stockbett stürzte. So vervollstän-
digte sie ihre Sammlung von Ret-
tungseinsätzen mit einer Fahrt mit 
dem RK—Wien. 
Die Zeit im Heim vertrieben wir 
uns mit allem Möglichem, von 
Tischfußball über Modenschau bis  
hin zu Tischtennisturnieren. 
Das Essen war nicht gerade das 
beste, und so freute sich jeder auf 
die Wiederkehr aufs Restaurant 

Nun zu unserer Rache: Alle Nokia- 
Handys schalten sich automatisch ein, 
wenn die Weck- Funktion vorprogram-
miert ist. So kam es, dass die Lehrer 
um 4:00 Uhr früh unsanft aus dem 
Schlaf gerissen wurden. Der Nachteil 
für uns: Am nächsten Tag mussten 
wir auf die Handys verzichten. 
So verliefen nun auch die restlichen 
Tage ohne besondere Zwischenfälle. 
Ach, ich hätte beinahe das Musical 
vergessen. Das war einfach spitze. Mir 
gefiel es sehr gut.  

Unsanft werde ich aus meinen Gedan-
ken gerissen. Ich bin zuhause, bei mir 
daheim.  
So, im Großen und Ganzen war die 
Wienwoche ein voller Erfolg. Verbes-
sert sollten nur noch die Führungen 
werden, denn diese waren oft sehr 
langweilig. 
Nun zum Schluss bleibt nur noch ei-
nes zu sagen: Hoffentlich komme ich 
noch einmal nach Wien. 

Wer überall sein will, ist  
nirgends zu Hause. 

Die Tiroler stürmten das 
Parlament!!!!! 

Bary der perfekte Hausmann!!                   

Ein neues Hobby unserer   
Lehrer!!! 

Theresa u. Julia vor dem     
Stephansdom!! 

Unsere 4.Klassen in Schönbrunn 

Handyschmuggler aus China  
auf frischer Tat ertappt 
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